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Situation  

Der 100 Jahre alte Albulatunnel ist 

durch Frost, Wasser und Eis in einem 

schlechten Zustand. Grosse Teile des 

Tunnels müssen saniert oder ersetzt 

werden, zudem kann der Tunnel den 

heutigen Normen und Sicherheitsbe-

stimmungen nicht mehr gerecht wer-

den. Aus wirtschaftlichen Gründen wird 

entschieden, ein zweites Tunnelportal zu 

erstellen. 

Problemstellung   

Durch das zweite Tunnelportal erfährt 

der seitliche Hang in Preda einen Ein-

schnitt. Um die Standsicherheit des 

Hanges zu gewährleisten ist eine Stütz-

massnahme notwendig. Dabei muss die 

Geologie beim Portalbereich genauer 

untersucht und ausgewertet werden. 

Der verwitterte Allgäuschiefer, der in 

diesem Bereich vorkommt, stellt eine 

grosse Gefahr für die Ausführung der 

Stützmassnahme dar. Dieser weisst 

Trennflächen auf, die einen sehr kleinen 

Schwerwiderstand besitzen. Der angren-

zende Bach wird ebenfalls genauer be-

trachtet, dieser führt entlang des abzu-

tragenden Hanges. Mit einer Umleitung 

soll der Bach oberhalb der Stützmass-

nahme geführt werden.  

 

Lösungskonzept 

Anhand eines geologischen Berichtes 

vom Portalbereich wird ein Modell er-

stellt, dieses Modell gilt als Grundlage 

für die Bemessung. Mittels eines Varian-

tenstudiums wird die geschlossene An-

kerwand als Bestvariante bestimmt. 

Durch die flexible Bauweise und die 

problemlose Erhöhung oder Reduzierung 

der Ankerkräfte, kann diese Stützvarian-

te den erschwerten Bedingungen in 

Preda entgegentreten.  

Bei der Bemessung der Ankerwand wird 

die Standsicherheit der ersten Aushube-

tappe überprüft, diese kann mit vertika-

len Pilgerschritten von 2m Breite und ei-

ner Aushubtiefe von 1.5m gewährleistet 

werden. Der Nachweis der Standsicher-

heit wird mit dem Bemessungsverfahren 

nach Janbu bestimmt. Der Bruchkörper, 

welcher entsteht, ist entlang der Trenn-

flächen maßgebend.  

Die Tragsicherheit der Ankerwand wird 

mit dem Gebirgsdruck, welcher auf die 

Wand wirkt, überprüft. Die Einwirkung 

des Gebirgsdrucks auf die Ankerwand 

wird als maßgebend betrachtet, da die 

benötigten Ankerkräfte grösser sind als 

die Ankerkräfte bei der Standsicherheit. 

Als außergewöhnliche Bemessungssitua-

tion wird der Ausfall eines Ankers be-

trachtet. Dabei wird festgestellt, dass 
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ein versetztes Anordnen der Anker in 

den verschiedenen Ankerreihen für den 

Nachweis hilfreich ist.  

Um die Dauerhaftigkeit zu gewährleis-

ten, wird ein Entwässerungskonzept, 

sowie ein umfassender Korrosionsschutz 

der Ankerköpfe und Zugglieder nach  

SIA267 vorgeschlagen. 

 

Abbildung 1 — Ansicht an den bestehenden Al-

bulatunnel und den Bahnhof in Preda (Oberlack, 

2008) 

Abbildung 2 — Wirkender Gebirgs– und Wasserdruck 

im Endzustand der Ankerwand 

Abbildung 3 — Bruchkörper und Ankerkräfte für den 

Standsicherheitsnachweis 

Abbildung 4 — Lösungskonzept für die geschlossene Ankerwand 


